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Betreff: Stellungnahme zum EEG-Entwurf vom 25.08.2020  
 
 
Sehr geehrter Herr Staatssekretär Rheda, 
 
Bezugnehmend auf den EEG-Gesetzentwurf mit Datum vom 25.08.2020 möchten wir hiermit 
gegenüber Ihrem Haus Stellung beziehen und bitten um Berücksichtigung unserer Belange 
im weiteren Gesetzgebungsverfahren. Zu unseren inhaltlichen und fachlichen Anmerkungen 
nachstehend wie folgt: 
 

1. Der Ausschreibungskorridor für Biogas ist mit 225 MW je Jahr deutlich zu niedrig, 
um das Ausbauziel von 8,4 GW bei Bioenergie bis 2030 zu erreichen. Gleichzeitig 
wird dieses geringe Volumen zu einer Halbierung des gegenwärtigen 
Anlagenbestandes führen. 

2. Die nicht geänderten niedrigen Gebotshöchstwerte bei Biogas werden weiterhin 
dazu führen, dass es keinen Anlagenzubau gibt und dass auch Bestandsanlagen 
zu diesen Preisen nur zum Teil weitergeführt werden können. Damit gehen auch 
die in den letzten Jahren aufgebauten lokalen Wärmenetze verloren. Hier wird 
dringend empfohlen, die vom DBFZ berechneten Mindestwerte als anzulegende 
Werte zu übernehmen. 

3. Die Einführung einer Südquote von 50% führt zu einer substantiellen 
Benachteiligung der Biogasanlagen in den restlichen Gebieten und wird dort zu 
einem nochmal verstärkten Rückbau führen. Da Biogasstrom aufgrund der 
Anreize im neuen EEG (Jahresmarktpreis, Mindestlaufzeiten der BHKW) in der 
Zukunft zunehmend in Zeiten schwacher Windstromerzeugung produziert wird, 
sind die Leitungskapazitäten in diesen Zeiten demzufolge für Biogasstrom 
verfügbar. Es gibt also bei Biogasstrom keinen fachlichen Grund für eine 
Südquote.  

4. Die Biomethan-Südquote benachteiligt die Weiterführung von solchen Projekten 
im Rest der Republik. Hier ist nur positiv zu bemerken, dass die 
Methanproduktion dazu bundesweit erfolgen kann.  

5. Die Anforderungen zur Stärkung der Güllevergärung werden in keinster Weise 
berücksichtigt. So bleibt es bei 75 kW Bemessungsleistung statt der geforderten 
750 kW inst. Leistung. Die Vergütungssätze (siehe 2.) erlauben keine verstärkte 
Güllenutzung. Die Forderungen des Bauernverbandes nach einer Festvergütung 
für Gülleanlagen mit kostendeckenden Vergütungssätzen sollten in das EEG 
übernommen werden. 
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